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Jever , Freitag, 9 . Oktober 1942 152 . Jahrgang

^geschlossene KrSftegruppe nordwestlich
Ltalingraö vernichiel

göhenslellung im Abschnitt Kaluga in überraschendem Angriff genommen . — Am La-

dsgasee Sowseis aus gut ausgebautenWald - sieüungen geworfen . — 11 500 BRT . vor der
englischen Küste versenkt.

- !>-m Mhrerhauptquartier . 8 . Oktober . Das
m !mmant>o der Wehrmacht gibt bekannt:
2 Mkasusgebiet wurden feindliche Angriffe

n - len und die eigenen AngrlffskeNegegen ver.
^ .. Widerstand weiter vorgetrieben . Auch in

2 «.-Id muhte der Feind in schwerem Kampf
r2 ^ Gelände ausgeben . Nordwestlich der Stadt
n K ^ die eingeschlossenen. in zwei Teile aufgespal-

Lichen Kräste nunmehr vernichtet . Starke
- eüststreilkräfte und rumänische Kampfflug.

^ iMie Flakartillerie der Luftwaffe griffen mit
M Mittung in die Kämpfe des Heeres ein . An-
^ ^ lMoffliegrrverbände bombardierten wiederum

und Nacht wichtige Verkehrsknotenpunkte
> Mckubverkehran der unteren Wolga und am

M Mer.
>e» lt Abschnitt westlich Kaluga nahmen deutsche
eichtz jg überraschendem Angriff eine Höhenstel-
daq K-r Sowjets und richteten sich dort zur Verkei-
lbkr^ - än . Bei örtlichen Unternehmungen wurden
eitziL kampfantagen zerstört,
ten jj AM -es Ladogasees wurde der Feind aus gut
ich»? Men Waldstelluugen geworfen . Gegenan-
tll« mgen die neu gewonneneStellung scheiterten.

lchversuche des Feindes über die Newa wurden
----- wirksames Arlilleriefcüer vereitelt und die
. zgrilse auf wichtige sowjetische Bahnstrecken

Im Mchen Frontabschnitt mit guter Wirkung
M.

II? Pich der üandatakscha-Bucht und an der Lapp.
,o»t wurden bei Angriffsunternehmungen mch-
larke Stützpunkte des Feindes im Nahkampf
men. >
» du Nacht zum 7. Oktober stiehen Schnellboote
i dis bntische Küste vor , griffen an mehreren
imden feindlichen Geleikverkehr an . versenk,
ier Handelsschiffevon zusammen 11500 BRT.
einen Bewacher und beschädigten durch Tor-

kesser Zwei weitere Dampfer , deren Untergang
>starker Abmehr nicht mehr beobachtet werden

^
» der Südküsle Englands bekämpften leichte
sslugzeuge bei Tage militärische Ziele und
richtige Anlagen.

Mairkoinililm -aiil berichlel
äommandantenberichtüber die Versenkung

des USA..Truppenkransporks.
srlj«. 8. Oktober . Wie das Oberkommandoder
macht mitteilt, ist als erstes von den Untersee-
l», die am 25 . und 26 . September einen schnel-"mkanischen Truppentransport im Nordatlan-
m größten Teil vernichteten, das Boot unter
ng des Oberleutnants zur See Hellr i e g e l

mm Stützpunkt eingelaufey. Die übrigen be¬
im Boote stehen noch am Feind. Oberleutnant
« Hellriegel hat nach dem Einlaufen in seiner
Mm Meldung Angaben über seine Beobach-
m gemacht , die den Untergang der drei großen
gastdampfer, die insgesamt 13 000 Mann be-

konnten, im einzelnen bestätigt.
W dem Bericht des Kommandanten geht her-
W er und seine Kameraden während der tage-
m Verfolgung reichlich Gelegenheit hatten , die
N der später versenkten Dampfer festzustellen.
Wie Transporter war ein Schiff , dessen Länge
Aufbauten den Kommandanten an den weltbe-

deutschen KdF -Dampfer „Wilhelm Gustloff"

' Ei

. -M ,-

mit seinen 23 000 BRT . erinnerten . Es war der
über 19 000 BRT . große Fahrgastdampfer vom Typ
„ Viceroy of Jndia "

, den ein anderes Unterseeboot
durch drei Torpedos zum Kentern brächte . Ueber
den von ihm selbst versenkten Fahrgastdampser von
über 17 000 BRT . sagt Oberleutnant zur See Hell¬
riegel aus : , -

In 72stündiger Verfolgung habe ich den Damp¬
fer , den ich mir zum Ziel genommen hatte, deutlich
genug beobachten können und habe auch Mitgliedern
meiner Besatzung Gelegenheit gegeben , sich das auf¬
fallende Schiff genau anzusehen. Ich habe deutlich
die Umrisse gesehen , den großen Vierkanten-Aufbau,
die senkrechten Masten, den etwas angeschnittenen
Bug , die beiden Schornsteine und die Brücke dicht
beim vorderen Schornstein. Es handelte sich um
ein Schiff vom- Typ „Reina del Pacifico"

. Die Sil¬
houette war charakteristisch . Mit einer Stichflamme
von fast hundert Metern flog das Schiff in die Lust.
Ich glaube nicht , daß jemand aus dieser Hölle mit
dem Leben davongekommenist.

"
Weitere Einzelheiten über die Versenkung der

beiden übrigen Truppentransporter werden zu ge¬
gebener Zeit veröffentlichtwerden.

LrjolgreicheeAngriff deutscher
IchneiSboole

Berlin, 8 . Ott . Die letzten Berichte des Ober¬
kommandos der Wehrmacht meldeten Erfolge deut¬
scher Schnellbooteim SchwarzenMeer und im Kanal.
Am 8. Oktober - wird erneut von kühnen Angriffen
auf die britische Versorgungsschiffahrtberichtet .

Von den Stützpunkten am Kanal aus nahm ein
deutscher Schpellbyotverbandin der Nacht zum 7. 10.
Kurs auf d >e englische Ostküste, wo er auf der Höhe
von Comer auf einen stärk gesicherten Geleitzüg
stieß . Aus der großen Zahl der Sicherungsfahrzeuge
ging hervor, daß es sich wiederum um einen beson¬
ders wertvollen Geleitzüg handelte. Die S -Boote
durchbrachen die feindliche Sicherung und kamen

nach schneidigem Anlauf zum Torpedoschuß . Hinter¬
einander dröhnten die Explosionenüber dem Kanal,
der von weithin sichtbaren Stichflammen erhellt
wurde. Innerhalb weniger Minuten versenkten die
Boote vier Frachter mit zusammen 11500 BRT . , die
rund 17 000 Tonnen Ladung beförderten, sowie ein
Bewachungsfahrzeug. Obgleich die feindlichen Zer¬
störer und Bewacher sofort zum Gegenangriff über¬
gingen, stießen die S -Boote- von neuem gegen den
Geleitzüg vor und torpedierten zwei wertere Frach¬
ter, deren Untergang wegen der immer stärker ein¬
setzenden Abwehr nicht mehr beobachtet werden
konnte.

»Die Sowjets können die Hauptlast des Kampfes
nicht mehr kragen."

Genf. Nach einer Reutermeldung aus Newyork
meint die „ Newyork Times" : Der Augenblick nahe
heran, wo andere die Hauptlast des Kampfesxüber-
nehmen müßten. Man könne nicht sagen , daß die
Sowjetunion durch die Bombenangriffe aus die
deutschen Produktionszentren wirkungsvolle Hilfe
bekomme . Der Zeitpunkt müsse daher kommen , wo
die Hauptschlachten des Krieges anderweitig stält-
finden werden. Mit anderen Worten, die zweite
Front müsse die erste Front werden.

A, -

"Al.

I

Das Ritterkreuz für Enzo Grösst.
Fregattenkapitän Enzo Gross,, der Kommandant

des italienischen U .-Bootes „Barbärigo "
, der mit

seinem Boot, nachdem er früher bereits das USA . -
Schlachtschiff „Maryland " vernichtet hat , jetzt ein
zweites amerikanisches Schlachtschiff , und zwar der
„ Mistissippi

"-Klasse versenkte . Der Führer hat dem
tapferen italienischenU .-Bootkvmmandan'ten in An¬
erkennung seiner ruhmreichen Tat das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

(Atlantic, Zander -Multiplex-K .)

Der ttattenMe Mehrmachtsbericht
RoM, 8. Oktober. Der italienischeWehrmachks-

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
An der ägyptischen Front beschränkte Tätigkeit

zu Lande und in der Luft.
Bei einem gegen Töbruk unternommenen Lust-

angriff stürzte ein feindliches , von der Bodenabwehr
getroffenes Flugzeug in der Umgebung von Dar-
dia ab.

/
willkie : Koloniales Malier zu kuöe
Schanghai. 7. Oktober . Nach , einer Meldung aus

Tschungking erklärte Willkie am Rundfunk in
Tschungking in einer für das chinesische Volk be¬
stimmten Sendung : „ Die Aera der Kolonialreiche
ist zu Ende"

. Er fügte hinzu: „ Es ist Pflicht der
USA. , dafür zu sorgen, daß die Nationen Asiens
nach dem Krieg mit Regierungen ihrer eigenenWahl s
vollständig unabhängig sind .

"
Die Aeußerung Willkies- daß das kolonialeZeit¬

alter zu Ende sei, wird den Engländern alles andere
als angenehm^

sein , wird doch damit — wtznn viel¬

leicht ungewollt schroff — zum Ausdruck gebracht,
daß damit die Rolle, die England bisher in d - r
Welt als stärkste Kolonialmacht gespielt und auf das
es seinen ganzen Reichtum aufgekaut hat, vorbei ist.
Gerade in bezug auf Indien werden in eng .ü h n
Ohren die Bemerkungen Willkies sehr peinlich
klingen, und , gerade hier zeigt die britische Praxis,
daß man gar nicht daran denkt, die englischen bru¬
talen kolonialen Unterdrücküngs- und Ausbeutungs-
Methoden aufzugeben — wieder ein Beweis mehr
dafür, welch abgründiger Widerspruch zwischen
Worten und Taten bei Len Plutokraten herrscht.

Zu Roolevells SliitzpunWralegie
(siehe

4 ^ - !

MW i .?
' ^

-M-

Al
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wische
Wenige Kilometer hinter der Hauptkampflinie.

Frauen und Mädchen beim Dreschen des' Kornes.
(PK .-Aufnahme: Kriegsberichter von Baerenfprung, Atl. , Z.)

schreibt der militärische Mitarbeiter des DNB
Artikel in Nr . 235 unseres Blattes ) :

Der Einbau des afrikanischenKontinentes in den
Kriegsplan des Gegners ist kein Zeichen der feind¬
lichen Stärke , sondern das Eingeständnis völlitzer
Ratlosigkeit. Diese kommt nicht von ungefähr. Der
Engländer hatte Europa schon verloren, bevor die
USA. in den Krieg eintraten . Es gab keine Absatz¬
möglichkeit mehr, um den Krieg direkt in unseren
Kontinent zu tragen . Und die Aussichten dazu sind
gerade in den letzten Monaten auf den völligen.Null¬
punkt gesunken . Es haben sich deswegen alle Hoff¬
nungen auf die Hintertür gerichtet , die der angel¬
sächsische Gegner offenbar in der Nachbarschaft
Afrikas sucht oder vermutet. Jede Durchführung
von Plänen braucht Zeit . Das ist aber der Faktor,
über den der Feind mm wenigsten verfügt. Je größer
das Projekt ist, um so längere Zeit beanspruchtseine
Ausführung . Eine Rüstungsbasis, produktiovsmäßig
und nachschubmäßig , vom Ausmaße Afrikas braucht
Jahrzehnte zum Auf- und Ausbau . So lange Zeit
lassen wir den Engländern und Amerikanern nicht.
Ihre Wahl ist ja auch nur eine Verlegenheit, weil
keine andere und effektivere Ansatzmöglichkeit für sie
besteht . Die Operation von der Peripherie aus ist
zunächst noch reine Absicht . Sie kann noch nicht ein¬
mal in die Tat umgesetzt werden, weil die Voraus¬
setzungen fehlen. Sie sollen erst in Afrika mid den
vorderasiatischen Nebenräumen geschaffen werden.
Sie werden nicht zur Auswirkung kommen . Denn
der Krieg schreitet so und dort fort , wie es die
deutsche Führung plant . Die bereits sichtbaren L ege
zur Entscheidunggehen über die Feindabsichtenmit
Afrika hinaus und an ihnen vorbei. Afrika bringt
keine Wende. Es ist zu fern, es befindet sich noch
im Urzustände trotz industrieller und wirtschaftlicher
Anfänge. Es ist nichts mit den Plänen um Afrika.
Sie sind schön vor der Durchführung gescheitert.

Sinclair gestellt schwere öomber-
verliifte

Churchills gefährlicher Terrorkrieg.
Genf. Der englische Luftfahrkmiuisier Sinclair

wurde in der vorgestrigen Ilnkerhaussihung von ver¬
schiedenen Abgeordneten aufgeforderl , Aufschluß
über die schweren Verluste der britischen Luftwaffe
bei den Einflügen nach Deutschland zu geben.
Sinclair bequemte sich schließlich einzugestehen , daß
nach seiner Berechnung die britische Lüfiwäffein den
neun Monaten dieses Iahres, also vom 1 . Januar
bis 30 . September 1942 , über Deutschland und
Nordeuropa im ganzen 1422 Bomber ver¬
lor e n habe . Diese Erklärung rief unter de» Ab¬
geordneten größte Bewegukg hervor , um so mlehr.
als es sich hier natürlich nicht um die gesamten Ver¬
luste der brittschen Bombengeschwader handelt , und
Sinclair sich überdies über die Verluste vollkornmen
ausschwieg , die beispielsweise die britische Luftwaffe
über Westeuropa erlitten hat und Immer wieder er¬
leidet . Als einige Abgeordnete ihr Erstaunen über
die höhen Verluste der britischen Bomber Ausdruck
gaben , erklärte Sinclair, daß die sogenannte neue
Phase von Churchills Terrockrieg gegen die deutsche
Zivilbevölkerung eine sehr gefährliche Sache sei.
Sinclair führte weiter aus, das Kommando kue fein
möglichstes , um diese Verluste zu vermindern , aber
man dürfe nicht vergessen,

daß nirgends eine solche starke Abwehr durch
Nachtjäger , Flak und Scheinwerfer vorhanden

sei , wie in Deutschland.

M MraSier MUwrsbn
Weiterhin günstiger Verlauf der Kämpfe

auf Neuguinea.
Tokio , 8 . Oktober . Die Kämpfe auf Neuguinea

nehmen weiterhin einen für die Japaner günstigen
Verlauf . In erbitterten Nahkämpfen wurden die
Australier aus einzelnen Einbruchsstellenherausge-
worsen, mit starken Verlusten zogen sie sich auf eine
Auffangsstellung südlich von Kagi zurück.

Die japanische Marineluftwaffe unternahm am
Dienstag wiederum erfolgreiche Angriffe auf Nord-
australische Stützpunkte. Außer Port Moresby wur¬
den Port Darwin , Normanton, militärischeAnlagen
auf der Thursday -Jnsel sowie Vroome angegriffen.
In Lüftkämpfen über Nordaustralien und Neuguinea
wurden sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen , da¬
von zwei über Salamaua , die an einem wirkungs¬
losen Störangriff auf den dortigen japanischenFlug¬
platz beteiligt waren.

. Aus der Salomon -Jnsel Guadalcanar drangen
die japanischenTruppen nach Brechung zähen feind¬
lichen Widerstandes weiter vor. Das schwierige
Dschungelgeländegestattete auch hier nur ein lang»
samss Vorrücken.

ÜvgjMs Negevpeoblem
Gens. „Daily Herold" vermerkt eine Zuspitzung

des Negerproblems in England, das durch die Ent¬
sendung von USA . -Negertruppen nach Großbritan¬
nien entstanden ist. In dem gleichen Augenblick,
in dem das Blatt Zuschriftenvon Negersoldaten er¬
halten habe, die sich über ihre Zulassung in eng¬
lischen Bars , Tanzfälen und anderen öffentlichen
Lokalen dankerfüllt äußerten/ veröffentlichtder Bi¬
schof von Salisbury im „Warminster Parish Ma¬
gazine" eine schärfste Ablehnung des Zusammen-,
lebens mit USA . -Negern. Er schreibt : „Auf keinen
Fall dürfen junge Mädchen die Bekanntschaft von
Soldaten afrikanisches Blutes machen und sich aus
Spaziergängen mit ihnen einlassen .-

"

Dreizehn Sowjelpanzer durchVolltreffer vernichtet.
Obergefreiter Schalldach schildert seinem Kame¬

raden seinen großen Erfolg als Richtschütze . Er
schoß hintereinander dreizehn Sowjetpanzer durch
Volltreffer ab und beschädigte fünf schwer . Das
Ritterkreuz und die Beförderung zum Unteroffizier
belohnten ihn für seinen tapferen Einsatz . ( PK .-
Aufnahme: Kriegsber. Müller-Schwaneke, PBZ . , A)



/

Korruptton. Cliquen un- Mißwirtschaft
in „Gottes eigenem Land"

Ein ASA . - Senakor über die Verschwendung bei den Behörden.

Lissabon , 8 . Oktober. Der Vorsitzende des Ver¬
einigten Kongretzausschusses für die Einschränkung
iricht kriegswichtiger Bundesausgaben , Senator-
Byrd, veröffentlicht in der Zeitschrift „ The Ame¬
rican Magazin " einen sensationellen Aufsatz , der
die unglaublichen Mißstände in der Finanzwirtschaft
vieler USA . - Regierungsämter und die bei den
Washingtoner Behörden übliche Verschwendung,
„deren Beobachtung jeden Steuerzahler zum Wahn¬
sinn treiben muß "

, enthüllt . Byrd stellt fest, daß'
der .von ihm geführte Ausschuß dem Präsidenten
bisher Einsparungen in Höhe von über einer Milli¬
arde Dollar vorgeschlagen habe, jedoch bei seiner
Arbeit überall auf stärksten Widerstand gestoßen sei.
„Männer und Frauen in hohen Stellungen "

, so
heißt es weiter , „ betonen zwar , daß die sozialen Er¬
rungenschaften auch im Kriege unangetastet bleiben
und alle bestehenden Einrichtungen unterstützt wer¬
den müssen , damit sie voller Lebenskraft aus dem
Kriege heroorgehen können . Hinter diesen Ein¬
richtungen aber stehen Beamte , von denen wir genau
wissen , daß sie mit Regierungsgeldern eine Propa¬
ganda betreiben , die gegen unseren Sparausschuß
gerichtet ist . Fast jeder Beamte in nichtkriegswich¬
tigen Regierungsämtern versucht jedermann davon
zu überzeugen , daß die USA . den Krieg verlieren
müssen , wenn er seinen Posten verliert .

"
Der USA . -Sparkommissar führte Dutzende .>on

Beispielen für die Verschwendung der USA . -Steuer-
gelder aM So seien im Februar über 123 000 Dollar
angefordert , um Musikkapellen zur Hebung der
Kriegsstimmung in Westvirginien zu organisieren.
Anstatt dieses Ansinnen abzulehnen , habe aber die
Washingtoner Behörde den angeforderten Betrag
als viel zu gering bezeichnet . Für diesen Zweck
könnten vielmehr bis zu 105 000 Dollar ' ausge - . , ->n
werden . „Wenn andere Staaten im Verhältnis zu
den Bevölkerungsziffern ebenso viel erhalten , dann
werden allein für Musikanten 26 Milliarden Dollar
in einem Jahr ausgegeben, " stellt Senator Byrd
verzweifelt fest und ruft aus : . „ Und das , während
die ganze Welt in Flammen s

' - ht !
"

Abschließend stellt die Sparkommission fest : „Die
Leute an der Spitze in Washington, die b : v ißt
unser Geld verschwenden , sabotieren die nationalen
Kriegsanstrengungen . Dieser „ Washingtoner Geists
muß vernichtet werden.

"

Die Mißstände ist der USA . -Kriegsverwaliung.
Genf , 8 . Oktober . Die führende politische ameri¬

kanische Monatszeitschrift „ Fortune " veröffentlicht in
ihrem Oktoberheft einen offenen Brief an Roosevelt,
in dem diesem Vorwürfe über Mißstände in seiner
Verwaltung gemacht werden . In dem Brief heißt es
u . a . , Präsident Roosevelt sollte über ' seine Kri : zs-
regierung ernsthaft zu Gericht sitzen lassen , bevor
die amerikanische Oeffentlichkeit von sich aus ihre
Unfähigkeiten in vollem Umfange erkenne und sich
schließlich mit aller Gewalt gegen Roosevelt persön¬
lich wende . Es müsse gründlich mit dem amerikani¬
schen Kriegsverhaltungsapparckt aufgeräumt werden,
damit Washington endlich die Waffen zur totalen
Kriegführung erhalte . Bevor es aber soweit sei,
müßten sehr viele Männer aus ihren bisherigen
Stellungen entlassen , nicht aber befördert werden.
Einige von ihnen seien zu entlassen , weil sie es ver¬
dienten , andere wiederum, , weil zu viel Menschen
in den Washingtoner Kriegsapparat eingeschaltet
seien und sein reibungsloses Arbeiten aufhielten.
Die Pfuscher und Stümper aus der Zeit nach Pearl
Harbour bedrohen die Sicherheit der USA . Gegen
diese müsse schlagartig und nicht in Etappen vorge¬
gangen werden , denn die Krise , die sie verursachten,
würde mit jedem Augenblick akuter und offensicht¬
licher . Es würden immer mehr , die — sei es , daß
sie davon hörten oder es an den Resultaten er¬
kennen — über den eigenen Kriegsapparat und
dessen Leistungsvermögen tief enttäuscht feien.

„ Diese Enttäuschung "
, so heißt es in dem Brief

weiter , „ wird noch einmal eine politische Explosion
in den Vereinigten Staaten auslösen . Sie mag sich
früher oder später ereignen , doch es ist nur gut , daß
sie sich ereignet ; denn die Gefahr liegt nicht in der
Tatsache , daß es zu einer Explosion kommt , sondern

„Steckenpferd
"

für den Feierabend
NSK Es ist interessant und aufschlußreich, einmal die

Freizeitgestaltung des im Kriege angespannt schaffenden
deutschen Arbeiters zu betrachten . Das Naheliegendste ist
natürlich das Eigenheim , die Siedlerstelle, der Schreber¬
garten , für die meisten der „ ruhende Pol " in der Arbeits-
Hast des Werkalltags.

Wer hat den schönsten Garten?
Viel Fleiß , viel Arbeit in der Freizeit sind nötig , um

am schmucken Heim einen schönen Garten entstehen zu
lassen. — In der Werksiedlung eines chemischenBetriebes
herrscht gerade ein Wettbewerb; es geht um das schönste
Eigenheim , um den schönstenTarten , und da möchte natür¬
lich jeder bei den Siegern sein. Ein Schlosser zeigte uns
voller Stolz seinen Garten : Alles kann er da ernten, was
die Hausfrau für den 'Haushalt braucht . Wenn er von seiner
Arbeit nach Hause kommt, ist die Gartenarbeit für ihn
Erholung und Entspannung , untätiges Hinsehen würde ihm
nicht bekommen. Dann zeigt er uns noch die Kaninchen¬
zucht seines im gleichen Betrieb beschäftigten Sohnes . Sau-
bere Ställe und gepflegte Tiere lassen erkennen, daß hier
nicht nur aus selbstsüchtigen Gründen Kaninchen gehalten
werden . Jedes Tier ist in ein Stammbuch vermerkt, und
überall spürt man die Liebe zum Tier . „ So wie ich "

, be¬
stätigt er uns , „ schaffen alle in der Werksiedlung .

"
Ganz gleich, wo wir hinkommen, wo wir fragen, fast

ausnahmslos hat jeder sein „ Steckenpferd " für den Feier¬
abend . Ein Bäcker aus einem Nährmittelbetrieb erzählte
uns mit Begeisterung von seinen beiden Schrebergärten
und von seiner Taubenzucht , die er aus reiner Liebhaberei
betreibt , und für die er so manches Opfer bringt . «Jeden
Tag , wenn ich nach Hause komme, gilt meine erste Sorge
meinen ZV Tauben , die mir bei Wettbewerben schon
manchen schönen Preis eingebracht haben . Ich liebe meine
Taubenzucht so, wie andere Arbeitskameraden ihre Brief¬
markensammlung . ihre Musik, ihren Photosport und anderes ! "

Ungeahnte Talente
Wie weit jedoch dieses Freizeitfchaffen schon eine

kunstgewerbliche Tätigkeit werden kann , zeigt uns die ganz
anders geartete Liebhaberei eines technischen Angestellten,
der sie zwar schlicht und bescheiden „Basteln " nennt . Aus
Liebe zum Technischen hat er eine einwandfreie Boxbüx-
flinte konstruiert , nicht zuletzt aus dem verständlichen Grund,
weil er gleichzeitig leidenschaftlicher Jäger ist . Seine Liebe
zur Technik erstreckt sich aber auch auf schwierigste fein¬
mechanische Arbeiten . So bat er eine elektrische Uhr und

für Sie , Herr Präsident darin , daß sie sich gegen Sie
richten kann . Wenn diese Explosion sich aber gegen
Sie richtet , dann wird das eine nationale Tragödie
sein ".

Die Anfähigkeit der gegenwärtigen amerikanischen
Regierung sei himmelschreiend . Es sei eine Cliquen¬
wirtschaft . die auch das Volk nicht mehr dulde , da es
allmählich an den Resultaten erkenne , welche unge-
heuerliche Masse von Unfähigkeit bereits erreicht
würden fei.

Schrittweise kommen überall in der USA . die
schlechten militärischen und wirtschaftlichen Pläne
ans Licht , und sehr vielen Leuten seien schon die
feststehenden und häßlichsten Tatsachen darüber be¬
kannt . Jeder einzelne Amerikaner habe inzwischen
bereits eine unerfreuliche Erfahrung mit der Regie¬
rung gemacht , und jetzt fange man - in der Oeffent-
lichkeit damit an , in Gesprächen diese Erfahrungen
auszutauschen . Die Unfähigkeit der Regierung
spreche sich allmählich im Lande herum , während
sich die Sturmwolken über der Regierung zusammen¬
ballten . .

ASA .-Ueberseesoldaten werden nicht mehr
lebensverficherk.

Vigo , 8 . Oktober. Angehörige der USA . -Streit-
kräfte , die in Uebersee kämpfen , sollen, ' wie aus
Chicago gemeldet wird , nach einem Plan , der hem
Verband amerikanischer Lebensversicherungen vor¬
gelegt worden ist, von den Leistungen der Lebens¬
versicherungen ausgeschlossen werden . Byron Elliot,
ein führendes Mitglied dieses Verbandes , hat bean¬
tragt , daß die Kriegsklauseln , die derartige Soldaten
von den Leistungen ausschließen , in Anwendung ge¬
bracht werden sollen . Er begründet seinen Antrag
damit , daß die entstehenden Risiken es notwendig
machen , die Gesamtheit der anderen Versicherungs¬
teilnehmer zu schützen und finanzielle Unsicherheit
innerhalb der Leb ?nsversicherungs

'
gesellschasten zu

verhindern.
Während bei uns jede Lebensversicherung auch

für den Kriegsfall gilt , selbst wenn der Versicherungs¬
nehmer sie erst nach seiner Einziehung abschließt,
ist dies in den Vereinigten Staaten anders . Mit
Soldaten , . namentlich Uebersee , äst das nämlich eine
so gefährliche Sache , daß das Risiko bei einer Lebens¬
versicherung viel zu hoch ist , daß es mit dem privat¬
kapitalistischen Standpunkt im Plutokratenlande nicht
vereinbarest . Daher werden die Soldaten in Uebkr-
see, die ja wohl auch für die USA . kämpfen sollen,
kurzerhand von den Lebensversicherungen ausge¬
schlossen.

VIWe macht sichr bequem
Schanghai , 8 . Oktober . „Ich bin hier als ein

Mensch , für den aus irgend einem Grunde 23 Mil¬
lionen Amerikaner gestimmt haben . Ich bin Wendel!
Willkie und sage , was ich will , verdammt nochmal !

"
waren die Worte , mit denen der Abgesandte Frank¬
lin Delano Roosevelts , wie aus Tschungkinger Mel¬
dungen hervorgeht , sich bei seiner Pressekonferenz
vom Mittwoch gegen die Kritik wandte , die seine
Erklärungen mit Bezug auf die noch fehlende zweite
Front in Washington hervorgerufen haben.

Wie ebenfalls aus Tschungking zu hören ist, ist
der Beamte des chinesischen Außenministeriums , der
Willkie für die Dauer seines Aufenthalts beigegeben
ist, entsetzt über Willkies unwürdiges Benehmen.
Wie von dieser Seite enthüllt wird , leidet Willkie
stark unter der Hitze, weshalb er , als er sich an den
Tisch setzte, um am Mittwochmorgen die Erklärun¬
gen niederzuschreiben , die er der Presse abgab , die
Schuhe , die Strümpfe und sein Hemd auszog . Sein
Attaches entsetzte sich furchtbar , als er Willkie eines
nach dem anderen ausziehen und dann fast nackt am
Schreibtisch schreiben sah , während ihm der Schweiß
über Gesicht und Körper lief.

Ankerhaus deckt die Gewalikaken in Indien.
Das Ankerhaus hat sich am Donnerstagabend mit

260 zu ,
17 Stimmen für die Jndienpolitik der Regie-

rung , die Minister Amery verteidigte , ausgesprochen.

eine elektrischeLokomotive in Miniaturausführung gebaut,
beide voll betriebsfähig . Hier offenbart sich so recht, welche
ungeahnte Talente in manchem Menschen verborgen liegen.
Verkäuflich ist ihm nichts, alles schmücktsein Heim : „Wenn
ich so bastele, dann habe ich trotz aller Mühen doch meine
Entspannung und meine Freude . Die Ideen für mein
Basteln finde ich, wenn ich spazieren gehe; dann bleibe ich
oft sehr lange vor diesem oder jenem Schaufenster stehen
und überlege mir, wie ich dieses oder jenes Kunstwerk nach
meiner Art am besten basteln könnte . Die Deckenlampen
im Gcmeinschaftsraum unserer Betrixbes z . B . sind auch
von mir . Es sind keine gewöhnlichen Lampen , sondern
kunstvoll geschmiedeteLeuchter.

Angenehmes und Nützliches
Ein Schokoladcnmacher ist der Leiter der Werkkapelle.

„ Meine Musik und meine sonntäglichen Spaziergänge in
freier Natur sind meine Freizeitgestaltung "

, meint er schlicht.
Einem Riistungsarbeiter ist das betriebliche Vorschlag¬

wesen zum Steckenpferd geworden . Er zeigt uns seine er¬
zielten Verbessemngen, auf die er mit Recht stolz sein kann.
Auf die Frage , ob er für diese Verbesserungen angemessene
Prämien erhalten habe, meinte er : „ Gewiß , aber mir geht
es nicht um die Prämien . Ich freue mich, daß ich in meiner
Freizeit das Angenehme mit dem Nützlichenverbinden kann .

"

^Diese Antwort spricht für sich und zeugt von dem Geist
der unsere Schaffenden beseelt. Sein oft pausenloses Schaffen
und Basteln ging oft so weit , daß ihm schließlich sogar
etwas mehr Rücksichtnahme aus seine Gesundheit angeraten
werden mußte.

Ein Ardeitskamerad ist leidenschaftlicher Schachspieler,
weil dieses Spiel zum Denken und- llberlegen erziehe; ein
anderer wiederum findet seine ideale Freizeitgestaltung in
Wanderungen , die er mit den Kameraden in der Krast-
durch-Frende -Wandergruppe regelmäßig unternimmt . —
Nicht vergessen seien auch die zahllosen Sportler , die ihrideales Steckenpferd im Sport sehen.

Wir mögen fragen, wen wir wollen, jeder hat bewußtoder unbewußt seine Liebhabereien , bei deren Ausübung
er sich körperlich und geistig erzieht . Auch der Krieg mit
seinen Härten und Schwierigkeiten kann das Eigenleben
des deutschen Menschen nicht erschüttern. Gewiß wird in
dieser Zeit die Freizeit zugunsten eines kriegsbedingten
Einsatzes oft verkürzt . Dennoch widmen viele deutsche
Arbeiter nach wie vor diese verkürzte Freizeit ihrem „Stecken¬
pferd". Und da, wo wir diese Liebe zum Steckenpferd finden,
ist ' auch die Liebe zum Beruf meist besonders stark . Wo
Schaffensfreude und harmonischeFreizeitgestaltung zusammen-
klingen, finden wir ausgeglichene Menschen.

Hie Schlacht um Aalingrab
Zum Kampf um Stalingrad teilt das Oberkom¬

mando der Wehrmacht ergänzend mit : In Stalin¬
grad rollen deutsche Panzer über Trümmerfelder,
bekämpfen die in Kellern verborgenen Bunker und
zermahlen im Vordringen gegen festungsartig aus¬
gebaute Fabriken die Barrikaden aus Schutt und zu¬
sammengebrochenen Eisenträgern . Wo die Truppe
bei Tage ihre Kämpfe nicht mehr abschließen kann,
setzt sie ihre Vorstöße im Laufe der Nacht beim ge¬
spenstischen Licht zahlreicher Leuchtkugeln gegen die
in den tiefen Schatten verborgenen Bolschewisten
fort . Verzweifelt wehrt sich der Feind . Unsere Pan¬
zer und mit ihnen die Bomben der Kampfflugzeuge
aber öffnen immer wieder die Sturmgassen für die
Infanterie , die am 7 . Oktober weitere Häuserblocks
stürmte.

Mussolini empfing italienische krfinver
Rom. Der Duce empfing Dr . Giuseppe Ben-

micheli und Professor Francesko Roma von der
Amversitäk Bologna , die ihm über die Ergebnisse
einer neuartigen Ausnutzung hochwertiger Braun¬
kohle Bericht erstatteten . Der Duce , der den beiden
Lhemikern seine besondere Anerkennung ausspeach.
gab Anweisung für eine möglichst rasche industrielle
Anwendung dieses neuen Verfahrens , das eine voll¬
ständige Auswertung der Braunkohle gestattet.

„Me knilassung
" sugenöwerr

Berlin , 8 . Okt. Der Bismarck - Film „Die Ent¬
lassung " " hat als vierter Film der Nation auch das
Prädikat „ jugendwert " verliehen bekommen . Der
Filiy gelangt demnach zum sofortigen Einsatz in den
Jugendsilmstunden der Hitlerjugend für Jugendliche
ab 11 Jahren.

Größte Möglichkeiten für Deutschland.
„In den letzten Reden der führenden deutschen

Staatsmänner ist ein geivaltiges Wirtschaftspro¬
gramm entwickelt worden, " schreibt der ehemalige
britische Kriegsminister Höre Belisha für die Abend¬
zeitung „ Razon "

. Deutschland , so heißt es weiter,
sei im Begriff , die eroberten Gebiete für die Fort¬
setzung des Krieges stärkstens auszuweiten . Man
müsse daran erinnern , daß allein die in der Sowjet¬
union besetzten Gebiete der Gesamtfläche von
Deutschland , Italien , Frankreich und den Nieder¬
landen gleichkämen . Hierunter seien die fruchtbar¬
sten Ländereien ganz Europas neben der Ukraine.

M Sem Merkreui aurqereichnrt
Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberst Lothar von Bi-
schosfshausen, Kommandant eines Panzer-
Grenadier - Regiments , Major Franz Zejdlik,
Kommandeur eines Panzer -Pionier -Bataillons,
Major d . R . Richard Henze, Bataillonskomman¬
deur in einem Jnfgnterie -Regiment , Oberleutnant
Putz , Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader,
Oberfeldwebel Hammerl, Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Alfons Eckhardt,
Bataillonsführer in einem Jnf . -Reg . , Hauptmann
Otto Schwarzer, BataillonskömiNMdeur in
einem Jnf . -Reg . , Oberleutnant Engem l h o r st,
Bataillcmsführer in einem Jnf .-Reg . , Oberfeldwebel
Helmut Lutze , Zugführer in einem Kradschützen-
Bataillon , Obergesreiter Gustav Bergmann, in
einem Infanterie -Regiment.

Jagd - und Kampfflieger erhielten bas Ritterkreuz.
Berlin . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Schröter, Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , und Oberleutnant Fritz Seng¬
schmitt, Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader . .

MerbreuilrSqerqesailen
Leutnant d. Res . Gerhard Jäger.

Berlin . Bei den Kämpfen südostwärts des
Jlmensees fand am 18 . Sept . 1912 der in Reinsdorf
(Kreis Helmstedt ) geborene Ritterkeuzträger Leut¬
nant d . Res . Gerhard Jäger als Kompanieführer
in einem Infanterie -Regiment den Heldentod.

Am 23 . Februar 1942 wurde dieser hervorragend
tapfere Soldat , damals noch Feldwebel , vom Füh¬
rer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet , weil er in den Kämpfen im Seegebiet
westlich der Waldai -Höhen einen wichtigen Stütz¬
punkt gegen heftige Angriffe weit überlegener feind¬
licher Kräfte durch sein kühnes und entschlossenes
Verhalten erfolgreich verteidigt hatte . Sein Regi¬
ment hat Mit ihm einen stets bewährten , einsatz-
freudigen Offizier verloren , desseü Geist , in seinen
Infanteristen fortleben wird.

Ritterkreuzträger Hauplmann Schwärzet
starb den Heldentod . '

Berlin . Seinen auf einem Feindflug im Osten
erlittenen schweren Wunden erlag wei Tage später
in einem Feldlazarett der Ritterkreuzträger Haupt¬
mann Günther Schwärze ! , Gruppenkomman¬
deur in einem Sturzkampfgeschwader.

Als Sohn eines Oberpostmeisters am 13 . Febr.
1912 in Altona geboren , studierte Günther Schwär¬
ze! nach Ablegung der Reifeprüfung an der Ober¬
schule in Uetersen (Holstein ) an den technischen Hoch- ,
schulen Hannovex und Danzig und trat 1932 bei der
Ordnungspolizei in Hamburg ein , 1935 als Fahnen¬
junker in einem Infanterie -Regiment in die Wehr¬
macht übernommen , kam er dann zur Luftwaffe,
war zuerst Kampfflieger , wurde im April 1937
Leutnant und im gleichen Jahr Sturzkampfflieger.
Nachdem er am 1 . Juni 1941 zum Hauptmann be¬
fördert worden war , erhielt er drei Wochen später
für seinb hervorragenden Leistungen und Erfolge
im Slldostfeldzug das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Hauptmann Schwärzet war damals
Staffelkapitän , der den ihm unterstellten Verband
auch im Kampf gegen Seeziele erfolgreich führte.
Bis zur Verleihung des Ritterkreuzes versenkte
seine Staffel 13 500 BRT . feindlichen Schiffsrauines.
Ihm selber glückte u . a . die Unterbrechung der Bahn¬
verbindung Jugoslawien — Griechenland durch Voll¬
treffer auf die Bahnanlagen bei Kumanovo und
Gradsko.

Letzte ZunluneliiiW.
Der Mangel an Schiffsraum

Uganda , Tanganyika wie in Sansibar ^
Beschränkungen der Uebersee-Elnfuhr?
stellte der Londoner „ Lconomist "

fest ,
"

Da die Engländer im Irak keinen
litiker finden , der ihre Interessen so n>I?^ »tritt , wie der Verräter seines Volkes ^ ^ bü!
hat dieser auch wieder ein neues Kah ;^ "
- - -

wechnachlrpSchchen an chz.
rken

"nur mit Zulassungsmarken.
Auflieferung bis spätestens 30. No»

Berlin . Das Oberkommando der
bekannt

Die Transportlage , insbesondere im^- - - - — - Ojtkdie Absendung einer unbegrenzten ^
nachtspäckchen für die Front nicht zu U ""
delt es sich nicht nur um die Bereitstellung ? ' ^
bahntransportraumes , sondern mehr
Beförderungsmittel von den Cisenbakn«?^ . ,
zur Front Die für die Kampfführung 2 » f
gung der Truppen notwendigen TransM, . ^ '
in jedem Fall den Vorrang erhalten , tzm i"
baten an der Front trotzdem eine Weihm2
bereiten zu können und auch nach
rechtzeitigen Zugang der Sendungen zu
folgende Regelung getroffen worden:
^

1 . Bereits im Oktober werden an all
nummernführenden Wehrmachtangehör^
gleichgestellten Personen . Päckchenzulassun̂ lt.

Anzahl für WeihnachtspW «

«lt

l»

in erhöhter
gegeben.

2 . Die Weihnachtspäckchen , und zwar
Gewicht von 1 Kg . mit 1 Zulassungs « .
0,20 RM . Porto , bis zum Gewicht von 2 s
2 Zulassungsmarken und 0,40 RM . Pay/l
bis spätestens 30 . Nov . 1942 bei der
Reichspost eingeliefert sein.

Die für Finnland und Nordnorwegen
besondere Regelung wird hierdurch nicht b«

3 . Die NSDAP . , deren Gliederungen m
geschlossenen Verbände , Behörden , Firmen „d
Weihnachtspäckchen an die von ihnen betrech
postnummernführenden Wehrmachtsan
schicken wollen , müssen * bei diesen oder
Familienangehörigen in der Heimat die ZUHlit
von Päckchenzulassungsmarken anfordeni
Sonderregelung ist nicht möglich.

Soldaten ohne Angehörige werden «W
ihre Päckchenzulassungsmarken an ihren zuD
Ortsgruppenleitsr zu schickem

Einschränkungen für päckchenarfige Send«
1 . Um eine glatte und rechtzeitige AbO

des gesamten Weihnachtspäckchenverkehrs !,
Heimat und an der Front soweit wie möglich
zu stellen , müssen folgende Einschränkungen
genommen werden:

s ) vom 10 . bis 30 . Nov . 1912 sind auch H
artige private Feldpostsendungen bis MH
feldpostnummernführende WehrmachtsanM "

^
nur mit Zulassungsmarke zur Beförderung'
Postwege zugelassen:

b) vom 1 . bis 25 . Dez: werden private
Päckchen und päckchenartige Sendungen u» —^
Aeintern und Amtsftellen der Deutschen W ^
nicht angenommen.

Zugelassen bleiben in dieser Zeit : BrieW
bis 20 Gramm , Briefsendungen mit unteilkm
künden bis 100 Gramm , Zeitschriften , und P
streifbandsendungen , die laufenden ZeituiP
Zeitschriftensendungen der Verleger.

5 . Dienstsendungen werden von dieser RHnl
nicht betroffen.

» r
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Der Serienwilwer.
Viermal forderte der Tischler

mann das Schicksal heraus , um ihm die
eines guten̂ Ehestandes abzutrotzen;
schlug das Schicksal den Tischler Sophus
(der sinnbildlicherweise in der - Marterburg^
aufs Haupt , indem es ihm diel jeweils "

gefährtin grausam von der Seite riß . SoM . ,
mann ließ sich so leicht nicht den Mut abp
wagte es ein fünftes Mal . Und wieder

das,jungeSchicksal nach kurzer Zeit
fühllos zunichte . , . ,,

Da zog der Tischler Sophus Oesselma^
schwarzen

"
Bratenrock an , begab sich zu

zuständigen Seelsorger und sagte mit eE

Lil

W

gri

ir

reh

leic
:nth

NU

die von verschluckten Tränen und ^ ^
Galgenhumor bebte : „ Tscha , Herr PusE '^
da dscha nu langsam selbs über lachen ,

^
meine Frau is , die is all wieder dot .

"
^
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MS M s «« knW «,
sprach Kreisleiter Pg . Flügel

auf einer Veranstaltung der Orts-
D -chÄ kirdum der NSDAP , zu den Po-

n und Amtsträgern der Partei sowie
U Mitarbeiterinnen der Glie-

itakbr
« "

^ xbände . Ortsgruppenleiter Pg.
^ Beginn des Abends den Kreis-
erschienenen Mitglieder des Kreis-

>io>e .^ ^ Wommen und gab der Freude
E die gute Beteiligung aller zu dieser
^ aufgerufenen Mitarbeiter und Mit-

>chtz

r bi-

längeren Ausführungen den Anwesen-
nahm sofort der Kreisleiter da-

A 'N.richtung, auf die Aufgaben zu geben , die
» ^eit zu löseir sein werden. Der

"^ tante eingangs, daß er augenblicklich
7dkl ier Aresses Friesland aufsuchs , um
» ^ Stelle von der Schlagkraft und Ein-

der Partei und ihrer Gliederungen
'

,u überzeugen . Gerade im jetzigen
. nie Partei eine wichtige Aufgabe zu er-
i- betreut, schult und führt die Bevölke¬
rt ist verantwortlichfür die Einsatzbereit-
sie/ir

Der Lanö-ienst -er Hitler-Fugen»

Uen Gebieten . Mögen die Zeiten auch
i^mer sein, so müssen doch alle Schwjerig-
üwunden werden . Wir wissen alle , daß
- . keine „niedliche Angelegenheit" ist, wie
- Engländer und Amerikaner noch 19ZY

» Natten . .Dieser Krieg ist vielmehr eine
Mng die das Schicksal uns stellt , und es
Muf an, daß wir alles einsetzen für die Er-
d-s Endsieges. Es geht heute um eure
«anschauliche Auseinandersetzung und es
samvf geführt in einem Ausmaße, wie es

Wals der Fall gewesen ist . In dieser Zeit
W - Stärke eines Volkes an den Opfern,
t aewillt ist . Es a

'
bringengewillt ist . Es geht um eine ganz

Meldung ; nur so kann ein wahrhafter
- kommen . - Kompromi

geben . Sie würden den Keim zu
A MM kommen . - Kompromisse kann und

Mt >.
„euenKriegen in sich tragen . Eisern und

"
li,n wir sein, und die Partei in allem Vor-
-- . -r — Der Führer und seine tapfere

'ech

2 >°t stets das große Vorbild.
o"!W

^lich für den einzelnen Politischen Leitsr

lN!

>1«

itk».

chlsind uns auch für unsere Aufgaben in

Mger die Fülle der von ihm verlangte,
1 manchmal groß sein , so wissen wir doch,
Nichten erfüllt werden können und müssen.

»̂ E^ ^ cchrheitct ^ das Wort, daß mit der
r Aufgaben auch die Freude an der Arbeit

kduMLer
'
Kreisleiter streifte dann verschiedene

, Einzelfragen. An einem Beispiel aus
ideren Ort zeigte er die große Bedeutung

? i> liiger Lüfischutzeinsatztrupps der Partei
M Mung unserer Volksgenossen gegenüber

Mischen Arbeitskräften wies der Kreis-
die genaue Beachtung der bekannten

HO >„ hm . Zum Schluß seiner mehrstündigen
0" ! mgen forderte der Kreisleiter alle Politi-
OW in, Amtsträger und sonstigen Mitarbeiter
8 « in in träuer Pflichterfüllung an den Aus-

iizuarbeiten , die in Zukunft gestellt werden.
^ 8 . kuppmleiter Pg . Ladwig dankte dem
"E

7 für die Ausrichtung, die er allen an
^ bmd vermittelt habe, und gab im Namen

«esenden die Versicherung ab , daß in der
fse» ^ Jever -Rahrdum wie bisher mit Tat-
E ,d in freudiger Pflichterfüllung weiter¬
st i werden würde. — Die Veranstaltung

UW urch Musikvorträge und gemeinsam ge-
Aeüer ausgestaltet. . Der Saal war mit
«büfte, den Symbolen der Bewegung und
geschmückt. In ein von der Ortsgruppe
sGäste buch trug sich an diesem Abend
der Kreisleiter ein

MG . Obwohl heute bereits viele Landdienst-
lager zu finden sind , wo unsere Jungen und Mädel
den Bauern eine tüchtige Hilfe sind , ist der Land¬
dienst noch wenig bekannt und wird oft mit Land¬
jahr-, Arbeitsdienst oder Pflichtjahr verwechselt.
Beziehungen zum Pflichtjahr bestehen insofern, als
das Landdienstjahr voll auf das Pflichtjahr ange¬
rechnet wird.

Jeder 14 - bis 18jährige Junge und jedes Mädel
in dem Alter kann in den Landdienst der Hitler¬
jugend ausgenommen werden. Die Meldung erfolge
über das zuständige Arbeitsamt oder den Bann der
Hitlerjugend. Die Bereitschaftfür die Berufe inner¬
halb der Landwirtschaft ist erste Voraussetzung für
die Aufnahme. Der Bewerber muß Volks- oder
Mittelschulabschluß haben und den Tauglichkeits¬
richtlinien des Landdienstes, entsprechen ( Unter¬
suchung erfolgt durch die staatlichen Gesundheits¬
ämter) . Bedingung ist außerdem die Zugehörigkeit
zur Hitlerjugend und das Erbringen eines einwand¬
freien Dienstleistungszeugnisses.

Der Landdienskeinsah
beginnt Anfang April. Die Unterbringung erfolgt
zu 20 bis 25 Jungen oder Madeln in einem Land-
dienstheim unter Führung und Betreuung eines
Landdienstführers oder einer Landdienstführerin.
Ein großer Teil der Arbeitskleider nebst Schuhzeua
und die Hitlerjugenddienstkleidung wird für die
Dienstzeit durch den Landdienst gestellt , außerdem
bekommen die Jungen und Mädel monatlich ein
Taschengeld 'von 9 RM . , das sich je nach Alter
steigert. Die Verpflichtung der Landdienstfreiwilli¬
gen lauft für ein Jahr . Zu Beginn dieser Zeit wer¬
den sie einem bestimmten Bauern - zugeteilt, bei dem
sie das ganze Jahr zur Arbeitsleistung bleiben. Sie
gehören voll zur Familiengemeinschaftdes Bauern
und werden dort auch verpflegt. Die Hitlerjugend
schließt vorher Mit dem Bauern einen Arbeitsver¬
trag ab , in dem Arbeitszeit, Taschengeld und Urlaub
festgelegt sind : Die Arbeitszeit ist von 7 bis 19 Uhr,
jeder zweite Sonntag ist frei und je ein Nachmittag
der Woche zur Schulung.

Berufsmöglichkettcnim Landdiensi.
Die Erziehung des Landdienstjahres geht darauf

hinaus , die besten Jungen und Mädel landwirtschaft¬
lichen Berufen zuzuführen. Die Landdienstzeit
wird bereits voll auf die Haus - bezw . Landarbeits¬
lehre angerechnet. Ein zweites freiwilliges Land¬
dienstjahr soll nach Möglichkeit im Osten abgeleistet
werden. Danach kann die Haus - oder Landarbeits-
prüfung abgeleistet werden. Je nach Berufswunsch
und Eignung erfolgt dann die weitere Ausbildung
auf anerkannten Lehrbetrieben oder in einer fach-
beruflichen Lehre im Osten oder Altreich . Viele Be¬
rufsmöglichkeitenstehen unseren Jungen offen ., an¬
gefangen beim Gespann- oder Schlepperführer,
Melker, Bkenner- , Imker - , Schäfer- oder Schweine-
meister, Winzer, Geflügel- oder Pelztierzüchter bis
zum Verwalter , Inspektor oder zum Lehrer an länd¬
lichen Berufsschulen. Das höchste Ziel der besten
unserer Jugend muß und wird aber immer der
eigene Wehrbauernhof im Osten sein.

Auch für Mädel.
Auch dem Mädel stehen viele Berufsmöglichkeiten

offen. Ueber die Hauswirtschaftsgehilfin zur Wirt¬
schafterin , ländlichen Haushaltspflegerin , Lehrerin
der ländlichen Haushaltskunde oder- auch Geflügel¬
züchterin, Imkerin , Gärtnerin oder landwirtschaft¬
lichen Rechnungssührerin. Die schönste Zielsetzung
ist aber auch hier, einmal als Bäuerin dem Mann
im Osten zur Seite zu stehen und hier das Gelernte
zu verwerten.

Der Ausbildungsgang zum Landdienstführer
bezw . -Führerin ist bei Eignung folgender: Nach
einer zweijährigen Dienstzeit im Landdienst wird
die Haus- oder Landarbeitsprüfung , abgelegt.
Danach erfolgt ein einjähriger .Einsatz auf dem
Landdienstlehrhof des jeweiligen Gebietes, wo die
Nachwuchsführerschaft des Landdienstes weltan¬
schaulich und besonders fachlich geschult wird. Nach
bestandener Abschlußprüfungerfolgt der Einsatz als
Unterführer bezw . Führerin im Landdienstlager,
um im folgenden Jahr als selbstständiger Führer
oder Führerin eines Landdienstlagers eingesetzt zu
werden.

Lanövolktage m Veser-kms
Für das Landvolk im Gau Weser-Ems werden

in diesen Wochen vom Ami für das Landvolk der
NSDAP . Landvolktage abgehalten, von denen der
erste in Meppen abgehalten wurde. Dort nahm
Gauleiter Paul Wegener das Wort , um den
Bauern , Bäuerinnen und allen in der Landwirt¬
schaft schaffenden Volksgenossen zu danken und
ihnen die Parole für ihre weitere Arbeit bei der
Ernährungssicherung unseres Volkes zu geben.
Landesbauernführer Jaques Groeneveld sprach aus¬
führlich zu den Tagesfragen der heimischen Land¬
wirtschaft.

' Jever , 9 . Oktober 1942.
* 30 Versammlungen im kreis Friesland . Unter

dem Leitwort „ Für Freiheit , Recht und Brot"
führt der Kreis Friesland der NSDAP , in der Zeit
vom 16 . bis 25 . Oktober im Kreisgebiet 30 öffent¬
liche Versammlungen durch . ,

* Milch- und kanincheudiebslähle aufgeklärt.
Kürzlich wurden, wie berichtet , verschiedentlich in
Schortens und Umgegend Kannen mit Milch ent¬
wendet. Die Gendarmerie hat als Täterinnen jetzt
zwei Frauen aus Heidmühle ermittelt. Sie haben
hier und in der Umgegend auch mehrere Kani n-
ch e n diebstähle begangen. Die beiden Täterinnen
sehen jetzt ihrer Bestrafung entgegen.

* Friesländer Pimpfe im Führccnachwuchslager.
Für die Zeit vom 28 . Sept . bis 6 . Okt . waren die
besten Pimpfe des Jahrganges 1931 aus dem Bann
Friesland 236 vom Führer des Bannes zu einem
Führernachwuchslauer nach Sandhatten einberufen
worden. Unendlich viele neue Eindrücke wurden

den Jungen im Verlaufe der Lagerzeit vermittelt.
Der Dienst war stramm ; Sportstunden wechselten ab
mit Ausmärschen, Singestunden , Erzählerwett-
streiten, lustigen Heimabenden, Geländespielen usw.
Dennoch war den Jungen bei der ausgezeichneten
und überreichlichen Verpflegung genügend Zeit zur
Erholung gelassen . Im Laufe des Lehrganges leg¬
ten fast alle der 22 Teilnehmer die Bedingungen
für das DJ . -Leistungsabzeichen« b , was man bei
den weitgesteckten Zielen als großen Erfolg wer¬
ten muß/

* 22 Höhere Schulen in Oldenburg. In einer
Aufstellung wird erwähnt, daß im Oldenburger
Land 22 Höhere Schulen bestehen . Die Oberschule
für Jungen inIever und die Staatliche Oberschule
in Oldenburg (beide 1573 gegründet) sind die
ältesten Höheren Schulen des Landes.

* Sauerkraut . Von unseren Hausfrauen wird
es begrüßt, daß es jetzt in den Geschäften schmack¬
haftes Früh- Sauerkraut zu kaufen gibt. Für die
Deckung des Wintervorräts ist dieses Sauerkraut
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Jever. Mädelschar 1/16/236 Nordergast.
Alle Mädel heute , 20 Uhr, bei Wagner . Werkzeuge
und Material für die Werkarbeit mitbringen.

Sillenstede. Schar 1 . Sonntag , 10 Uhr, HJL . -
Abnahme beim Heim.

Sillenstede. Gef. 21 . Sonntag , 9 Uhr, Dienst¬
besprechung im HJ . -Heim . Erscheinen müssen sämt¬
liche Führer bis zum Kmf. und ihre Vertreter. An¬
schließend Abnahme der restlichen Bedingungen für
das HJL . - Kompasse und Karten mitbringen; letzte
Abnahmemöglichkeit.

Sengwarden . BDM . - Werk. Arbeitsgemein¬
schaft „Unser Bauerngarten " Sonntag , 10 Uhr.

Sengwarden . Mädelschar Sengwarden und
Fedderwarden. Teilnehmerinnen deck Erste-Hilfe-
Kursus. Der Dienst am Sonntag fällt aus.

Hoksiel . Fähnlein 22. Führerdienst Nicht
Sonntag , sondern Sonnabend , 15 Uhr, auf dem
Schulhof.

Horumersiel-Minsen. B D M . Schar 2. Nächster
Dienst Freitag , 20 Uhr, in Horumersiel.

allerdings nicht geeignet. Das Winterangebot wird
später folgen . Manche Hausfrauen machen auch
selbst Sauerkraut ein, da der Buskohl im allge¬
meinen recht gut geraten ist.

* Gallimarkt in Leer. Der bedeutende Galli-
Viehmarkt in Leer findet in der kommendenWoche
statt. Vor allem der Rindviehmarkt ist alljährlich
auch heute noch ein großes Ereignis . Rechnet man
doch auch diesmal mit einem Auftrieb von mehreren
tausend Stück Vieh.

* Autokennzeichen auf Kotflügeln. Nach der
Straßenverkehrs -Zulassung ist das Kennzeichen der
Kraftfahrzeuge an der Vorderseite und an' der Rück¬
seite auf der Fahrzeugwand oder auf Tafeln anzu¬
bringen, dis mit dem Fahrzeug fest zu verbinden
sind . Dazu hat der Reichsverkehrsminister bis auf
weiteres bestimmt: Das Kennzeichen kann auch an
Teilen, die mit dem Fahrzeug fest verbunden sind
(Kotflügel usw . ) angebracht werden, z . B . durch Äuf-
mälen. Es ist nicht erforderlich, daß die hierfür be¬
nutzten Flächen eben sind . Die Lesbarkeit des Kenn¬
zeichens darf aber nicht beeinträchtigt werden. Ge¬
ringe Abweichungen von den Vorschriftenüber die
zulässige Neigung des Hinteren Kennzeichens und
über die Lesbarkeit sind statthaft. Auch bedarf es
keiner Umrandung des Kennzeichens, wenn sich das
Kennzeichen deutlich vom Fahrzeyg abhebt.

* Tettens . Ehrung einer Bäuerin. Am
Erntedanktage wurde die Bäuerin , Frau Frieda
Sjuts, Tettens , deren Mann an der Ostfront steht,
für ihre vorbildliche Betreuung des Hofes durch
Kreisleiter Pg . Flügel und den stellvertr. Kreis-
bauernführer Pg . Frerichs - durch Ueberreichung
eines Geschenkes geehrt.

* Tettens . Dietabend. Die Turn - und Sport¬
gemeinschaft hielt einen Dietabend ad , verbunden
mit einer kleinen Abschiedsfeier . Zwei neue Mit¬
glieder konnten ausgenommen werden. . Die Reichs¬
straßensammlung des Vereins am 19Ü20. September
ergab für Tettens RM . 856,14 und für Altgarms?
siel RM . 444,85 . Nachdem der Vereinsführer einen
Vortrag über die buntgemischteBevölkerungSowjet-
rußlands gehalten hatte, verabschiedete er mehrere
junge Kameraden, die zum Teil zum RAD. , zum
Teil zur Wehrmacht gehen . Während das gemüt¬
lichen Teiles wechselten Lieder der Bewegung, lustige
Soldatenweisen und humorvolle Vorträge der Mit¬
glieder miteinander ab . Mit einem herzlichen „Lebe
wohl!

" klang die Versammlung, die von 47 Mit¬
gliedern besucht war , aus.

Ls wird verdunkelt:
Von 18.45 bis ? Uhr.
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reicht fabelhaft , dieser Wendland? " wandte
falle, vornehme Dame an ihren Nachbarn,

das Licht im Zuschauerraum wieder äuf-
l war.
wirklich, ganz ausgezeichnet. Es ist schade,
A hergeben müssen — aber hier in Wald-
^

.
er sich nicht weiter entwickeln , er muß

größere Bühne. Robert Wendland steht
am Ende seiner Laufbahn, sondern erst

W, wir werden noch viel von ihm hören.
"

lroßdem hätte ich gern gesehen , wenn er
eahr bei uns geblieben wäre .

" .
pringt dieser Wunsch nicht egoistischen Mo-
.ehrte Freundin? " lächelte der alte, weiß¬

em ' er sich ein wenig vorbeugte
rNachbarin in das auch heute noch an-
M -cht schäute.

l.die . wissen ja , daß ich eine große
bin und das Erlebnis eines

°"ds, wie es der heutige ist , zu schätzen
auch als Mensch sehe ich Robert Wend-

scheiden. Ich habe mich immer auf
eilb>

die er als Gast in meinem
!s ?

Eine Unterhaltung mit ihm war füran Gewinn .
"

Ä . 'ch Ahnen züstimmen, auch ich hatte
Za v^ Oenheit , mich mit dem Schau-" skullen . Seine Ansichten über das
)»>> cke

^ ^ meinigen und deshalb
u uns immer wieder anregende Dis-

ani?^ b Gesprächs hatte sich Frau Römer
ai> M Et ihrem Begleiter, Justizrat

ü Gang hinaüsgetreten, wo eine
" Uw? ^^ nge auf- und abging.
!>i.

^ war in Waldach eine bekannte Per¬
gen wieder mußte sie grüßend den

>, ^ ttitwillig machte man ihr und dein
bildej - s auch erschienen , Platz. Im

Üßn .sch sofort ein Kreis Menschen um die
«en Seiten schwirrten der alten Dame

Fragen entgegen, denn es war in der ganzen Stadt
bekannt, daß Robert Wendland, zu dessen Abschieds¬
vorstellung man heute in das Theater gekommen
war , im Hause von Frau Römer verkehrte. Man
versuchte etwas über seine Pläne zu erfahren , aber
Frau Römer hüllte sich in Schweigen. Sie hatte es
dem Schauspieler versprochen , nichts darüber ver¬
lauten zu lassen , und Frau Römer gehörte nicht zu
den Frauen , die sich irgend etwas anvertrauen lassen,
um es sofort weiterzutragen. Geheimnisse waren bei
ihr gut aufgehoben.

'
Ein kurzes Klingelzeichen rief die Menschen in

den Zuschauerraum zurück . Es dauerte auch nicht
lange, da saßen alle wieder aus ihren Plätzen und
warteten gespannt auf den Fortgang der Vorstellung.

Man gab Shakespeares „ Hamlet" , und Robert
Wendland spielte die Titelrolle. An diesem Abend
erlebte man höchste Schauspielkunst. Robert Wend¬
land gestaltete die Figur des unglücklichen Dänen¬
prinzen zu einem inneren Erlebnis , das die Men¬
schen nicht so schnell vergessen würden. Viele unter
den Zuschauern sahen das Drama Zum ersten Male,
aber jeder war sich darüber kkär, daß er es in dieser
Vollendung wohl noch nie gesehen hatte. Wenn auch
die übrigen Mitwirkenden bei weitem nicht an die
Darstellungskunst Robert Wendlands heranreichten,
so riß die ungeheure Vitalität des Schauspielers sie
mit und ließ auch sie Leistungen vollbringen, die sie
vielleicht selbst nicht für möglich gehalten hatten.

Besonders die Darstellerin der Ophelia löste tiefe
Bewunderung aus . Man war eine solche Leistung
von Jngeborg Arndt nicht gewöhnt. Man hatte sie
bisher eigentlich nur in modernen Unterhaltungs¬
stücken gesehen , in denen sie sich nicht recht aus¬
spielen konnte . Vor einigen Wochen hatte man sie
dann plötzlich als Lady Macbeth herausgestellt; auch
das war schon ein großer Erfolg gewesen für die
junge Schaüspielerin. Doch am heutigen Abend über¬
traf sie alle bisherigen Leistungen.

Die Vorstellung neigte sich ihrem Ende zu.
Hamlets Schicksal hatte sich erfüllt. Vorsichtig hoben
die Krieger den toten Königssohn auf ihre Schilde
und trugen ihn von der Bühne.

Langsam senkte sich der Vorhang. Minutenlang
hing eine fast körperlich spürbare Stille über dem
Raum ; dann brach jedoch ein Beifallssturm los , wie
ihn das alte Theater Waldbachs nur feiten gehört
hatte. Impulsive Zurufe wurden laut , und als sich
der Vorhang wieder hob und Robert Wendland auf
die Böhne trat , um sich für den herzlichen Beifall

zu bedanken, da schwoll dieser Beifall zu einem
Orkan an.

Immer wieder mußte der Künstler an die Rampe
treten und sich verneigen. Blumen wurden auf die
Bühne getragen, - die dem Schauspieler zeigten, wie
sehr man sein Können schützte und wie ungern man
ihn scheiden sah.

Endlich ebbte das Klatschen und Rufen ab . Das
Publikum verlief sich zu den Garderoben.

Als letzte verließen Frau Römer und der Justiz¬
rat den Zufchauerraum.

„Darf ich Sie heute abend noch als Gast bei mir
sehen , Herr Justizrat ? " wandte sich Frau Römer an
den alten Herrn . „ Ich habe eine kleine Abschi^ds-
feier für unseren Freund Wendland arrangiert . Dbr
Intendant und einige Schauspieler werden ebenfalls
bei mir sein .

"
Der, Justizrat überlegte einen Augenblick , er hatte

sich eigentlich mit ein paar Stammtischfreund«>n ver¬
abredet, aber die Einladung der alten Dame an
seiner Seite hatte etwas Verlockendes an sich.

Justizrat Hermann war weit in der Welt herum¬
gekommen , aber selten hatte er ein so gastfreies
Haus wie das der Frau Römer kennengelernt. Man
brauchte dieses Haus nur einmal betreten zu haben,
um sich sofort in seinen Räumen , die mit geschmack¬
voller Traulichkeit ausgestattet waren , wohlzüfühlen.
Er hatte bisher auch nie eine Einladung der alten
Freundin ausgeschlagenund so sagte er auch dieses
Mal nicht nein.

Robert Wendland war , nachdem er die Glück¬
wünsche der ihn umdrängenden Kolleginnen und
Kollegen entgegengenommen hatte, in seine Garde¬
robe gegangen.

Als . er die Tür geöffnet hatte und das Licht auf¬
flammen ließ , fiel , sein Blick auf die Gestalt einer-
jungen Frau , die auf dem Stuhl vor dem Frisier¬
tisch saß.

Robert Wendland war noch so sehr von der Ge¬
stalt, die er einige Stunden lang dargestellt hatte,
durchdrungen,

'
daß er sich nicht sofort erklären

konnte , wie Monika Angermann hier in seine
Garderobe kam.

Erstaunen klang aus seiner Stimme , als er sagte:
„Monika, wie kommst du denn hierher? "
Die junge Frau richtete ihren Blick auf das Ge¬

sicht des Schauspielers und sah ihn ernst an.
Robert Wendland trat auf sie zu und legte seine

Hand auf ihre Schulter.

Als habe diese Berührung etwas in ihr ausge¬
löst , begann Monika plötzlich zu weinen. /

„ Monika, Kindchen, " versuchte Robert Wendland
sie zu beruhigen, warum weinst du denn? Willst
du mir das nicht sagen? " >

Cr sprach zu ihr wie zu einem Kinde, das man
trösten muß, weil man ihm ein ersehntes Spielzeug
abgeschlagen hat, und der Klang feiner Stimme schien
wirklich die Kraft zu haben, die Tränen Monikas
zum Versiegen zu bringen . Sie schluckte noch ein
paarmal und wischte sich dann die Tränen fort.

„Ich mußte dich noch einmal sehen , Robert," sagte
Monika, und ihre Stimme klang noch immer nicht
so fest, wie sie es rllohl wünschte.

„ Wir sehen uns doch morgen noch einmal,
Monika.

" .
„ Ja , morgen," wiederholte sie. -
„Monika, du mußt vernünftig fein. Mein Fort¬

gehen bedeutet doch keine Trennung für ewig. Ich
komme wieder zu dir zurück .

"
„ Warum nimmst du mich nicht Mit , Robert?"

unterbrach Monika ihn und ihre Finger krallten sich
in den Aermel seines Rockes.

„ Monika, das geht nicht . Ich habe es dir schon
oft gesagt . Ich bin noch nicht der große Schau¬
spieler , für den mich alle halten, vielleicht nicht ein¬
mal zu Unrecht halten, ich weiß es nicht — aber ich
habe bisher immer nur kleine Theater kennengelernt,
nun heißt es für mich , mich an einer Bühne zu be¬
währen, bei der man hök>ere Anforderungen an
einen Schauspieler stellt , als dieses in Waldbach der
Fall ist .

"
-

, „ Dü wirst mich vergessen , Robert .
"

' Monikas Stimme hatte plötzlich die alte Festig¬
keit wiedererlangt. Als sie sah , daß Robert etwas
daraus erwidern wollte, sprach sie .schnell weiter:

„ Doch, Robert, ich weiß es , eines Tages hast du
die kleine Monika vergessen . Du gehst in eine große
Stadt ; du wirft auch dort die Menschen mit deiner
Kunst bezaubern, genau so wie du es hier auch getan
hast . Und in der großen Stadt , da gibt es viele
Frauen , Frauen , die genau so für dich schwärmen
werden, wie sie es in Waldbach tun . Du wirst dies«
Frauen auf Gesellschaften kennenlernen und wirst
mit ihnen sprechen . Gewiß sind schöne Frauen dar¬
unter , interessante, geistreiche , nicht solche dumme,
kleine Mädchen, wie ich eins bin. Und bei diesen
Frauen wirst̂ du mich vergessen .

"

. ,
^

(Fortsetzung folgt.)

V
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) ( Wilhelmshaven. Das Fe st der Goldenen

Hochzeit begehen am 9. Oktober die Eheleute
Gemüse- und Lebensmittelhändler Hermann Harms
und Frau , Bismarckstraße 153 . Das Jubelpaar lebt
seit 50 Jahren in Wilhelmshaven und zählt somit
zu den alten Einwohnern , die ein Stück Geschichte
unserer . Stadt miterleben durften.

)( Norden. 175 000 Patienten b e h a ndelt.
Ls dürfte wohl nur wenige Aerzte im Reich geben,
die mit 80 Jahren noch unermüdlich sind . Dr . med.
August Koppen in Norden in Ostfriesland hat sich
diese Arbeitskraft bewahrt und außerdem hat sich
dieser Arzt, den besondere chirurgische Fähigkeiten
auszeichnen, und der die erste Röntgenanlage im
Kreise noch vpr den öffentlichen Einrichtungen in
seiner Praxis einführte, kürzlich sein 50jähriges
Arztjubiläum begehen zu können . Auch als Sstul-
und Bahnarzt hat Dr . Köppen segensreich gewirkt.
Die Zahl seiner Patienten , die er im Laufe der
Jahre behandelt hat, schätzt Dr . Köppen auf 175 000.

) ( Emden. In diesen Tagen konnten und werden
wiederum verschiedene alte Ostfriefen und
Ostfriesinnen ihren Geburtstag feiern. 84
Jahre alt wurde Gärtner Lorenz in Marienhafe,
88 Jahre die Schifferwitwe Alberta Boomgarden in
Greetsiel, 90 Jahre alt Fritz Olthaver in West¬
rhauderfehn, ein alter Soldat , der 54 Jahre der
dortigen Kriegerkameradschaft angehört und deren
Ehrenvorsitzenderist.

)( Ostwarsingsfehn (Kreis Leer) . Sonnen¬
blumen von 4,50 . Meter Höhe bilden hier ein
seltenes Naturwunder . Unter diesen trägt eine
Staude einen Fruchtbestand, dessen Blütenboden
einen Umfang von 1,21 Meter hat. Er hat auf sei¬
nem Fruchtboden etwa 3000 volle Kerne entwickelt.

) ( Oldenbyrg. Zur Erinnerung an den
großen Tag von Potsdam war auch in
unserer Stadt die Hitler-Jugend aus dem Bann 91
mit ihren Führern in Stärke von 1300 Jungen in
der großen Gemeinschaftshalle der Oldenburger
Flesschwaren-Fabrik zu einer Feierstunde zusam¬
mengekommen. Der ' Hauptbannführer H . Frehse
erstattete zunächst dem anwesenden Kreisleiter En¬
gelbart Meldung, daß die Umorganisierung der
Hitler-Jügend im Standort durchgeführt und die
Einheiten restlos an die zwanzig Ortsgruppen an¬
gegliedert seien . Der Hauptbannführer legte dann
in lebendiger Schilderung dar , was dieser Tag für
ihre jetzigen Führer bedeute, die ihn als junge An¬
hänger und Kämpfer des Führers miterlebten.
Kreisleiter Engelbart übermittelte die Glückwünsche
des dienstlich verhinderten Gauleiters Paul Wegener,
rief anschließend einige Erinnerungen aus seiner
Jugendzeit wach und zeigte dann die Aufgabe der
Partei , Europa wieder jung zu machen.

Kränze von Kngeliörigen für unsere Solöalengräber
Aus der Arbeit des Volksbundes Deutsche Kriegggräbersürsorge

Im Rahmen der Hinterbliebenenbetreuung , die von
Staat und Partei in diesem Kriege umfassend gestaltet
wurde , hat das OKW . auch den Volksbund DeutscheKriegs¬
gräberfürsorge herangezogen. Es sind insbesondere zwei
Aufgaben , für die das OKW . den Dölksbund eingeschaltet
hat : erstens Erfüllung der Wünsche von Angehörigen Gefal¬
lener in bezug auf Kranzniederlegung , besondere Aus¬
schmückung und Beschaffung von Lichtbildern der letzten
Ruhestätte , zweitens Wiederinstandsetzung und Ausbau der
Ehrenstätten der im ersten Weltkrieg gefallenen deutschen
SoldatW . Allein in Frankreich liegen über 200 Ehrenstätten
aus dem Kriege 1914/18 in Gebieten, die auch diesmal
wieder Kampszone waren . Sie sind zum Teil durch die
neuen Kampshandlungen beschädigt worden und müssen
wiederhergestellt werden.

Verhältnismäßig viel schwerer und vor allem zeitrau¬
bender ist aber die Erfüllung der erwähnten Angehörigen-
Wünsche. Denn auf Befehl des Führers hat jeder gefallene
deutsche Soldat nicht nur eine, sondern seine würdige
Ruhestätte zu erhalten . Die Gräberoffiziere der Wehr¬
macht müssen daher in sorgfältiger Einzelarbeit auf den

I,
. " ' ' 'vielen Schlachtfeldern des Krieges jedes Grab eines deut¬

schen Gefallenen sichern und die Personalien eindeutig
klarstellen, auch in den Weiten des Ostraumes . Ferner
müssen überall dort, wo in der Eile des Kampfgeschehens
ein für die Dauer nicht genügend würdiger oder geeigneter
Bestattungsplatz gewählt werden mußte, Umbettungen er¬
folgen. Ebenso sind die Ruhestätten unserer Helden vor
allem in gärtnerischer Hinsicht würdig zu gestalten, die
Aufstellung der Grabzeichen mit dem Eisernen Kreuz kommt
hinzu und vieles anderes.

All das vollzieht sich in Gebieten , in denen der Kampf¬
lärm oder das Bandenwesen noch toben oder als Auswir¬

kung der Kämpfe die Verkehrsverhältnisse noch primitiv
sind. Gerade aber weil dennoch zu Ehren unserer Gefal
lenen und ihrer Hinterbliebenen Ruhestätten entstehen sollen,
die des deutschen Volkes würdig sind, muß leider oft viel
Zeit vergehen, ehe das gewünschte Bild vom Grabe über¬
sandt oder die bestellte Kranzniederlegung vollzogen werden
kann . Demtoch konnte der Volksbund , der mit den Gräber¬
offizieren, mit der Auslandsocganisation der Partei und
verschiedenen Staatsstellen zusammenarbeitet , bereits bis
Ende März 1942 rund 21 ZOO Aufträge von Angehörigen
entgegennehmen und siebzig Prozent davon bis zu dem
genannten Stichtag ausführen.

Die tatsächlichen Kosten würden wegen der langen
Wege, der Devisen- und Materialbeschaffung relativ hoch
werden . Der Bolksbund verlangt deshalb nur bestimmte
Kostenanteile von den Angehörigen , während er den Rest
aus eigenen Mitteln zugibt . Die Kranzkostenanteile liegenetwa zwischen sechs und zehn, die Lichtbildkostenanteile
zwischen einer und Z,50 Reichsmark . Kränze kommen in
Perr -i , i in Holland , Belgien , Frankreich , Norwegen,
Generalgouvernement uud den ehemals baltischen Staaten,
Lichtbiloer darüber hinaus in Afrika und den bestimmten
sowjetischen Gebieten und der Ukraine.

Da die Verhältnisse im Einzelfall sehr verschieden liegen
können , informieren sich die Angehörigen am besten bei
der nächst erreichbaren Stelle des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , dessen Berliner Anschrift lautet : Berlin-
Grunewald , Egerstraße 7—9 . Terminmäßige Ausführungen
sind

' leider nicht möglich. Auch im Winter können wegender Schneeverhältnisse im Osten durchweg und im allge¬
meinen auch im Westen weder Kranzniederlegungen noch
Lichtbildaufträge durchgeführt werden.

)( Oldenburg. Sein 50 jähriges Berufs¬
jubiläum konnte Rechnungsrat Wilhelm Tütken
begehen. Fast vier Jahrzehnte lang ist Tütken bei
der evangelisch - lutherischen KinchengemeindeOlden¬
burg als '

Rechnungsrat tätig . Der überall bekannte
Jubilar , welcher sich allgemeiner Wertschätzung er¬
freuen kann -und die Altersgrenze- längst über¬
schritten hat, ist noch sehr rüstig und dienstlich noch
tätig . Am Jubiläumstage wurde er zum Amtmann
ernannt.

)( Harmenhausen. Kleinkind ertrunken.
Durch einen tragischen Unglücksfall verloren die
Eheleute Hinr . Drieling aus Berlin , die zurzeit mit
ihren Kindern hier bei ihren Eltern den Urlaub ver¬
bringen , ihr 2 ^ jähriges Töchterchen . In einem
Augenblick , als sich die Kleine unbewacht draußen
aufhielt, geriet sie in die hinter dem Haus fließende
Ollen und ertrank. Obgleich zwischen dem Unglücks¬
fall und dem Auffinden des Kindes nur kurze Zeit
vergangen war , blieben alle Wiederbelebungsver¬
suche ohne Erfolg.

/^U8 anderen Oauen
Hannover. Zu 50000 RM . Geldstrafe

verurteilt. Das Sondergericht Hannover ver¬
urteilte einen Kaufmann W. aus Hi. , der in seinem
Geschäft eine größere Anzahl Strümpfe vom Ver¬
kauf - » ruckgehalten hatte, wegen Kriegswirtschafts-
Vergehens anstatt verwirkter 3 Monate Geiängnis
zu 50 000 RM . Geldstrafe.

Münster. Gründung deswestsälischen
Hermann - Löns - Bundes. Im Gedenken an
den Dichter und Künder bäuerlichenEhr - und Wehr¬
geistes , Hermann Löns , der der Ratur und seinem
schaffenden Volke wie kein anderer deutscher Dichter
verbunden war , hatte Gauleiter und Oberpräsident
Dr . Alfred Meyer am Erntedankfest zu einer Feier¬
stunde im Alten Rathaussaale eingeladen. Gauleiter
Dr . Meyer, der Schirmherr des Westfälischen Her-
mann -Löns-Bundes, gab eine Würdigung des Sol¬
daten Löns, der als 48jähriger . Kriegsfreiwilliger
sein Leben für Deutschlands Größe und Freiheit
hingab, und der auch in diesem Kriege mit seinem
Geist durch seine Kampflieder in den Reihen der
Soldaten steht . Der Gauleiter gab dann die öffent¬
liche Gründung des Westfälischen Hermann-Löns-
Bundes bekannt, mit dessen Leitung er den Löns-
biogräphen Dr. Deimann betraute.

Dortmund. Grabsteine vom Friedhof
gestohlen. Seit fast zwei Monaten trieb ein
seltsamer Dieb auf dem Dortmunder Hauptfriedhof
sein Unwesen . Es wurden Grabsteine und Sockel
von den Gräbern gestohlen , ohne daß man den Dieb
jemals sah vder feststellen konnte , wie er seine Beute
forttransportierte . Nunmehr ist es gelungen, seiner
habhaft zu werdend Es handelt sich um einen Stein¬
metz aus Dortmund, der die gestohlenen Sockel und
Oirabsteine „ auf neu" umarbeitete, um sie den Hinter¬
bliebenen Dahingeschiedenerzu verkaufen.

Hamm. Mutter bezichtigt ihr Kind.
Vor dem Einzelrichter in Hameln nahm eine Ver¬
handlung einen dramatischenVerlauf . Angeklagt war
eine bereits wegenDiebstahlsvorbestrafte geschiedene
Frau , Mutter von vier Kindern, aus Wiescherhöfen.
Ihr wurde zur Last gelegt , einer Mitbewohnerin
aus deren Zimmer Zucker und Seife gestohlen zu
haben. Die Diebin wurde dann auch , trotz hart¬
näckigen Leugnens, der Täterschaft überführt . Als
sie in der Verhandlung nicht mehr aus noch ein
wußte, schreckte sie nicht davor zurüS, ihre elfjährige
Tochter zu bezichtigen . Die Kleine konnte jehcch
einen so schweren Einbruchsdiebstahl mittels eines
Nachschlüssels niemals begangen haben. Mit Recht
geißelte der Staatsanwalt 'das gewissenlose Verhalten
der Angeklagten, die der Richter zu neun Monaten
Gefängnis verurteilte . --

Nordhausen. K a utabakfabrik 125 Jahre
alt. In diesen Tagen konnte die erste und eine der
größten Kautabaksabriken Deutschlands, die Firma
G. A . Hanewäcker, ihren 125 . - Gründungstag feiern,
die Firma viele Hunderte Gefolgschaftsmitglieder,
am 3 . Oktober 1817 gegründet, und heute beschäftigt
die Firmi viele Hunderte Gefolgschaftsmitglieder.
Die Stadt Nordhausen hat wiederholt durch beson¬

dere Ehrungen , zuletzt durch die Ernennung des da¬
maligen Betriebsführers Hermann Hanewacker, ge¬
zeigt, daß sie die Arbeit der Firma wohl zu schätzen
weiß. Die Firma selbst hat durch bedeutende Stö¬
rungen der Stadt Mittel zur Verfügung gestellt , die
alljährlich an bedürftige Nordhäuser verteilt werden.

Konstanz. Ein Mitarbeiter Zeppelins
gestorben. In Staad bei Konstanz verstarb Ma¬
jor a. D . Oskar Wilcke , der Betreuer und , Mitbe¬
gründer des Zeppelin-Museums in Friedrichshasen.
Major Wilcke gehörte zu den Männern , die einst
eng mit dem Werk Zeppelins verbunden waren.
Er war 1910 in die Dienste des Grafen getreten und
hatte die ersten Versuche gemacht , die Luftschiffe mit
Maschinengewehren auszurüsten.

Jlbersladt . 80 Jahre falschen Geburts¬
tag gefeiert. 80 Jahre lang hatte Mutter
Fromm in Jlberstadt ihren Geburtstag am 21 . Sep¬
tember gefeiert. Als jetzt Liner ihrer Enkel den Ab¬
stammungsnachweis brachte, stellte sich heraus , daß
sie in Wirklichkeit vier Tage älter ist, also am 17.
September 1861 geboren wurde. In diesem Jahre
beging sie ihren Geburtstag nun erstmals am 17.
September , also gewissermaßen amtlich.

Kiel . L i t e r a t u r p r e j s für Wilhelm
Lobsien. In diesen Tagen feierte der schleswig-
holsteinische Erzähler Wilhelm Lobsien seinen 70 . Ge¬
burtstag . Die Welt der Halligen erfüllt fast sein
ganzes Lebenswerk. In immer nellen Geschichten
von „Äellen und Winde" bis „ Uthörn" malt er das
Bild dieser herben Inselwelt inmitten der Nordsee,
deren Menschenschicksale ganz vom Willen des Blan¬
ken Hans abzuhängen scheinen . Darüber hinaus hat
Wilhelm Lobsien manches Gedicht geschrieben , das
zum Lob und Preis seiner Heimat erklang. Zu
seinem Geburtstag wurde der Hallig-Dichter von
Gauleiter Hinrich Lohse durch die Verleihung des
Schleswig-Holsteinischen Kunstpreises besonders ge¬
ehrt.

Flensburg . Neue Kartoffelernte - Ma¬
schine. In der Lehr- und VersuchsanstaltSophien¬
hof bei Flensburg wurde vor Hunderten von Bau¬
ern eine neue Kartoffelerntemaschinevorgeführt, die
das Auslesen durch Menschenhandüberflüssigmacht.
Die neüe Maschine bedarf lediglich des Schlepper¬
führers und eines Vedienungsmannes. Sie erreicht
eine Tagesleistung von 600 bis 700 Zentner.

G A
Die NS .-Frauenschaft erteilt euch in allen
Fragen der Hauswirtschaft Auskunft in
den Beratungsstellen der Partei!

Gäe an Deutschs
Wir stehen apr Urgrund
Gewaltiges ringt
Und steigt sieghaft ans Licht!
Die , Gottheit gestaltet des Mensch^
Die ehern wurzelnd im Volke beo-z ^
Ins Ewige weisend ^
Das Leben gewinnen!
Die Zukunft gehört nur den Starb
Die , im Verzicht und im Kampf °

^ ^
Nicht weichend und wankend M
Schlachten , Wunden empfangend e ^
Das Reich sich gewinnen!

Jn uns ist die Treue —
Mit Taten
Beweisen wir unsere Liebe! —
Tief ahnend gewahren wir strömend-Der, strahlend, befruchtendvomHer>-„Als Saat uns erscheinend »°
Blüht über dem Land . —
Wir lieben das Leben —
Und stehen wir fragend vor dunklen-
So geben uns Antwort die Toten
Vom Sinn des Vlutens und Stert«pevsl
Aus ihrem Opfer ersteht einst ein
Aus ihren Gebeinen ein herrlich GADas trotzig und , groß, mit flammend^Das Vaterland trägt in reisiger «

So stehn wir Soldaten
Mit blanken Waffen
Gewappnet auf Wacht!
Stark sind die Herzen,
Bereit unsere Seelen!
Urwüchsig und stark ist des Volkes
Im Einssein und Hüten der
Heiligsten Güter!

Heimat, denk Deiner Söhne!

Sei mutig, stolz und gut ! —
Uffz. Gerhard TMIm Osten , 27 . September 1942 . '

»UW
»Die Entlassung" — „Film der Aak -n>

In festlichem Rahmen fand in Berlin
führung des großen Bismarck-Films der T
Entlassung" im Beisein von Vertretern n
und Partei statt. — StaatsschauspielerEmil .
nings als Bismarck mit seinem Regisseur, ? ges
schauspieler Wölfgang Liebeneiner, dem ß m
Regieleistung der Deutsche Filmring z« -er
wurde. (Tobis-Hespos , Zander-Multiptz

Druck und Verlag' C . L. MeltckcrL Söhne. Berlagsleiler
LauvtschriktleiterFriedrich Lange, Lever. Pl. >,

s
nic

— ^ sse
Morgen , SowB

Keine Lprei
Dentist Fa»

Ich mache darauf aufmerksam,
daß ich ab IO. Oktober 1942 in
meinem Garten Gift gegen
Raubzeug ausgelegt habe.
Hookfiel . Helene Renken Ww.

Gesucht für ein Kolonialwaren¬
geschäft eine Verkäuferin oder
ein jg . Mädchen , nicht unter 18
Iahten . M . Wieland , Sande i . O .,

Ruf Neustadtgödens 168.

Awor MLLdel
m Alter von 20 und 22 Jahren
uchen die Bekanntschaft zweier
lebenslustiger Männer . Angebote
mter M . 303 an das Wochenbl.

^ Wehrmacht ),
35 I . , mit 4jähr.

-Sohn , sucht passende Ehehälfte.
Witwe mit Anhang auch angen.
Angeb . u . L . O . 22 a . d . Wchbl.

Zirka 20 Stck . diesj . Hühner
geg. Schaf ob. Lamm z . tausch
gef. , ev. Zuzahl . Ang . an Arthur
Pap ! . S ande -Cäciliengroden 156.

» Kan-karre4rädr.
zu kaufen gesucht

Angebote unter „F . 501"
das Wochenblatt.

an

Wer liefert um Transportkosten,
zu sparen ca . 50 Ztr . Kartoffeln,
gegen Abgabe größerer Meggen
abgelagerten Düngers ? Angebote
unt . Nr . „D . 71 " a . d . Wochenbl.

Kl. möbl. Zimmer
zu mieten gesucht.

Zu erfragen Mönchwarf 7.

VerdauteShochlr.RmSer
Eengw .-Weg . Hugo Pielstick.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten

Näheres im Wochenblatt.

Schöner Weißkohl
zu verkaufen

Bestellung baldigst erbeten.
Husum Fritz Ianßen.
b . Cleverns . '

Kaufe ein Vohnliaus
Verkäufer kann noch längere

Jahre günst. wohnen (Jever bevorz.)
Offerten unter „ Haus " an das

Wochenblatt.

Werbung schafft siblotz
Für kleines Stück Pflugland
(ca. 1 Matt ) in Minsen nehmeich
schriftliche Pachtanträge bis 13.

r Oktober mittags entgegen.
P . Ricken , Wiarden.

Habe 2 Läuferschweine
(Stück 50 Kg. schwer) gegen ein
schweres zu vertauschen

Wilh . Lütjens.
Siedlung Waldschlößchen.

Kchafbockprämiierten
zum Decken.

Schenum.
H . Chriselius.

Empfehle meinen Ziegenbock
zum Decken. Deckgeld 4 RM.
Wiardergroden . G . Fellensiek.
1 rotbunteKuh,
1 schwarzbuntes Beest,

beidßJuni belegt,
zu verkaufen Karl Klöker.
Aldenburg b . Schaar.

KirchlichellachrWer»
Sonntag . 11 . Oktober 1942:
Lvang. Stadtkirche zu Jever.

Kein Hauptgottesdienst. —
10 Uhr Kindergottesdienst.

. 11 Uhr Vorbesprechungder
Vorkonfirmanden (Knaben
u . Mädchen) in der Kirche
zwecks Festsetzung der Un¬
terrichtsstunden.

Bapt.-GemeindeElisabethuferl
10 Uhr und 16 Uhr Predigt
11 Uhr Sonntagsschule.

Cleverns. 2 Uhr Kindergot-
tesdienst V.

Sandel. 10 .30 Uhr Gottes¬
dienst . 11 .45 Uhr Kinder-
gottesd.ienst.

Tettens. 11 .15 Uhr Kindergot¬
tesdienst mit Taufe.

Hohenkirchen . 10 Uhr Gottes¬
dienst.

Middoge. 10 Uhr Gottesdienst
mit Taufe.

Wüppels. Vormitt . 10 .30 Uhr
Erntedankfest. — Kollekte.

St . Joost. Vorm. 9 Ubr Ernte¬
dankfest . — Kollekte.

Pakens. Nachm . 3 Ubr Ernte¬
dankfest. Kollekte. Taufen.

Sengwarden . 10 .15 Uhr Got¬
tesdienst. anschl . Taufen.
Pastor Lührs. — Die Kon¬
firmanden haben sich zur
Festsetzung des Unterrichts
einzufinden.

Schortens. 10 Uhr Gottes¬
dienst . Pastor Aren.

Fedderwarden. 10 Ubr Ernte-
dankgottesdienst.

Suche Nach weide
" zu pachten

Hillershausen . Ioh . Seiner.

ftooWel.Sonntag, den 11. Oktober

Nachfeier.
Karussell am Platze.

rlal.-SoimlijMe Kriegsopserversorgung
kameraäschast Jever.

Am Sonntag , dem 11 . Oktober » ist um 15 Uhr im
„ Erb " in Jever eine allgemeine

Mltglrecler -versammlung
Es spricht der Gguamtsleiter und Gauobmann der NSKOV.

Pg . Kröger , Oldenburg.
Alle Hinterbliebenen

' des jetzigen Krieges sind herzlich cin-
geladen, für die Mitglieder ist der Besuch dieser Versammlung Pflicht.

Der Kameradschaftssührer.

Kitts vergessen 5is es nickkr

SÄMLM

Oas be ^sotst kör 2ie,

- »N» -

(Ureis.
lOeicel -DeuFsa V. v- , i>. n.

L«i»

Ihre Verlobung gei^
kea JanP ^

Georg
Feldw . im Fla.-̂

Hohenkirchen
i . O .,

z . Zt . Res. -Kriegslaz>

Na,«» '
Angebote unter „ U . 41 " an das

Wochenblatt.
Wer übernimmt

Flick - und Stopfarbeiten?
Zu melden unter „T . 19 " an

das Wochenblatt . - ,

Zabern , 3. Okt»

AriOk
käme"

klntreW
zur Beerdigung -E
denen Kameraden --! . !
am Sonnabend, dem /
um 16 Uhr bei S-''""

mühle
Der Kriegerkamen
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